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Ein großer Teil dessen, war wir erleben, spielt sich in unsrer Fiktion ab,
das heißt, daß das venige, was faktisch wird, nennen wir’s die Biographie, die
immer etas Zufälliges bleibt, zwar nicht irrelevant ist, aber höchst
fragmentarisch, verständlich nur als Ausläufer einer fiktiven Existenz. Für
diese Ausläufer, gewiß, sind wir jurislisch hafthar; aber niemand wird
glauben, ein jusitisches Urteil erfasse die Person. Also was ist die Person?
Geben Sie jemand die Chance zu fabulieren, zu enzählen, was er sich
vorstellen kann, seine Erfindungen erscheinen vorerst beliebig, ihre
Mannigfatigkeit unabsehbar; je länger wir ihm zuhören, umso erkennbarer
wird das Erlebnismuster, das er umschreibt, und zwar unbewußt, denn er
selbst kennt es nicht, bevor er fabuliert
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